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Situation am
Forstpflanzenmarkt

Nach vielen schwierigen Jahren gab es
bei den Baumschulen 2006 wieder et-
was verhaltenen Optimismus. Denn an-
gesichts gesunkener Anzuchtflächen in
Deutschland sowie gestiegener Holz-
preise und dem damit verbundenen hö-
heren Einschlag geht die EZG von einer
recht stabilen Nachfrage aus. Bei eini-

-
pung gerechnet. So war bereits in den
letzten Jahren, insbesondere bei Nadel-
holz-Forstpflanzen, eine rege Nachfrage
zu verzeichnen. Sogar die Fichte, lange

-
embaumart“ der Baumschulen, ist zur

wieder sehr gefragt und wahrscheinlich
nicht in bedarfsdeckender Menge vor-

die Baumschulen jedoch noch nicht spre-

wahrscheinlich auf die reduzierte Anzucht
von Fichtenpflanzen zurückzuführen.

Eine gute Nachricht
für die Waldbesitzer
Trotz stabiler Nachfrage und Mehrwert-
steuererhöhung werden die EZG-Baum-
schulen ihre Listenpreise für die Saison
2007/2008 nicht erhöhen. Bei knappen
Sortimenten ist aber möglicherweise mit
leicht sinkender Rabattgewährung zu
rechnen. Damit verfolgt die EZG konse-
quent ihre Preispolitik der moderaten,
marktgerechten Preise für ihre Qualitäts-
forstpflanzen. Wie ÕßÎÔ ÙÎßÝÕÔßËÛÎ be-
tonte, wollen die EZG-Betriebe verläss-
liche und berechenbare Marktpartner sein

und auf langfristige Kunden-Lieferanten-
beziehungen setzen.

Kontinuität bedeutet keinesfalls Still-
stand. Die EZG wird weiterhin Service und
Qualität ihrer Produkte optimieren. Ein
„verjüngter“ und neu belebter Qualitäts-
und Arbeitsausschuss mit ÍÌÛÚÚ× ØßÒÜÛÔô
ßËÙËÍÌ ÞÎ\ËÒ×ÒÙÛÎ und ×ÒÙÑ ÙÎÑÍÍÛó
ÔÑØÓßÒÒ soll sowohl neue Qualitätskon-
zepte als auch die Öffentlichkeitsarbeit
vorantreiben. Ein besonderes Augenmerk
wird der Ausschuss zunächst auf die der-
zeit sehr gefragte Douglasie haben. Denn

sowohl bei der Anzucht als auch bei der
Kultur ein „Sensibelchen“, das in den
letzten Jahren massive Schäden durch
Frosttrocknis erlitt.

ÙDÒÌÛÎ ÍÝØßÝØÔÛÎ über

und warb um eine aktivere Beteiligung

um diese berufsständische Organisation
der Baumschulbranche schlagkräftig zu
halten.

Konkurrenz
aus dem Ausland
Abschließend diskutierten die Mitglieder
über geeignete Maßnahmen, wie eine
abnehmernahe und standortangepasste
Forstpflanzenanzucht angesichts des EU-
weiten Wettbewerbs weiterhin erhalten
und gestärkt werden könne. Insbeson-
dere falls bei der Pflanzenbeschaffung
das Kriterium „günstigster Preis“ anstelle
der „besten Qualität“ zunehmend Priorität
genieße, werden Wettbewerbsnachteile
gegenüber Betrieben bzw. Ländern mit
günstigeren Standortsfaktoren (z.B. Kli-
ma, Löhne und Anbauvorschriften) be-
fürchtet. Deshalb will die EZG ihre tradi-
tionellen Stärken wie: Qualität (Frische
und Herkunftssicherheit), Kundennähe
und „Rundumservice“ künftig noch stär-
ker herausstellen. Aber auch Dienstleis-
tungsangebote und die interne Zusam-
menarbeit sollen verstärkt angegangen
werden. Beispiele für Synergieeffekte
können Sammelbestellungen von Dünge-
und Pflanzenschutzmitteln, gemeinsame
Saatguternten oder Kooperationen beim
Anbau sein.
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Kontinuität in Vereinsführung und Marktpartnerschaft

Mitgliederversammlung der EZG

Die Mitgliederversammlung der Erzeugergemeinschaft für Qualitäts-
forstpflanzen Süddeutschland (EZG) am 21.9.2006 in Ulm stand ganz im
Zeichen von Kontinuität. Der bisherige Vorstand ist der neue Vorstand.
Die Mitgliederversammlung bestätigte den Vorsitzenden ÕßÎÔ ÙÎßÝÕó

ÔßËÛÎ sowie die beiden stellvertretenden Vorsitzenden ÍÌÛÚßÒ×Û ØßÒÜÛÔ

und É×ÔØÛÔÓ ØJÎÓßÒÒ einstimmig in ihren Vereinsfunktionen.

Der neue und alte Vorstand (v.l.): É×ÔØÛÔÓ ØJÎÓßÒÒô ÍÌÛÚÚ× ØßÒÜÛÔô ÕßÎÔ ÙÎßÝÕÔßËÛÎ

Baumschulen


